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Der wahrhaftige Weise lebt

seine Weisheit oder versucht

zumindest nach den Erkenntnissen

und Resultaten seines

Denkens zu leben, während

die meisten jener Weisen, die

ihre Weisheit den Mit- und

Nachmenschen mundgerecht

machen wollen, darum keine

Zeit finden, auch weise zu

leben, weil das Büchel schreiben,

Redenhalten, Geldverdienen

usw. zeitraubende

und keine weisen Beschäftigungen

sind.

*
Eine Arbeit, die man lange

hinausgeschoben, aber endlich

doch getan hat, belohnt

uns mit einem Gefühl der

Erleichterung, und dieses

Gefühl der Erleichterung ist

um so angenehmer, je grösser

die Unlust vorher ivar.

*
Allzu viele Menschen

erleben ihr Leben wie eine

Theaterreprise, die, je länger

sie dauert, um so langweiliger

und einschläfernder wird.

Die Glücklichen und

Auserwählten sind jene, die mit

wachen Sinnen das Dasein

als permanente Uraufführung

gemessen, denen jeder Tag

Ueberraschungen bringt, die

nach jedem Aktschluss mit

unverbrauchter Neugier die

Fortsetzung des Spiels

erwarten — und erst noch zu

den Zuschauern gehören, die

sich mit der Galerie oder

Stehplätzen begnügen müssen.

Peter Kilian
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